
eratur.'
INUS, von dem in Anmerkung 152} 351 die ede ıst Die Über-
Ssetzung VO  b Exodus 3’ (S 44) hat wohl lauten: „JIch bın,
der da ISt.: die VOo  - Röm 11 (S 450): seıt der Weltschöp-fung 2 1 9 S 288) sollte „deus‘‘ VO etymologısch verschiede-
NCN YEÖ G das VO.  wn der Wurzel ‚‚dhwes‘‘, hauchen, abzuleıten ıst,
also ‚„‚Hauch, Geist‘ bedeutet (Menge, Griechisches Wörterbuch), UuS-
einander gehalten werden. „„‚Deus““ bedeutet „Hıimmel‘‘. Gut wäre

auch, qauf dıe Ableitung VO. AGOLt- aus Au“ anrufen, opfern,
der Jateinısch fovere, favere, qa 1so der „Angerufene, Opfergegenstand,
Gütige‘ (Weigand, Deutsches Wörterbuch)] hinzuwelsen. Das 10,
(S 179) unubersetzt gelassene „Aevum “ kann mıt „Immer‘‘ uübersetzt
werden. „Diffusıyum Sul  6 (S 103) wurde 1C. mıiıt „sich miıtzuteilen‘‘
ubersetzen. Speusıppos (353) wWar der Schwestersohn Platos. Wleso

ist mMI1rzufälhge kıgenschaften Substanz SeiInNn können (348)
verständlich. Pseudo-Dıionysius Areopagıta, der qals olicher un:
4.57 bezeichnet wIirTrd, sollte uch 1m Regıster als olcher aufscheinen,
WeNnn I1L9 ihn schon 1m exte, In welchem häufig zıtiert wird,
als „Dionysius fortleben laßt „Lapıs“ omMm natürlich nıcht Von

uch„laedere pedem“ (289 sondern ist verwandt mıiıt AÄETAG
schiene mMIr besser, Sa dieses Beıispiels ein deutsches Wort
nehmen, Begrı1f. Weıl der lan setzende Geist außerhal der
aterıe stehen muß, cheıint mIır auch der fünfte Gottesbeweis (459)
den „Schöpfergott‘ erwelsen. Druckfehler 137 174, 329 Die

an dieser Ausgabe werden mıiıt Subskription Z  =  4
kosten Bıllıger für einzelne Käufer gemacht werden kön-
NCN, WeNn I1a. den lateinıschen ext entweder Sar nıcht g1bt
Ja Ausgaben oder eirenn gedruck a  er dıe Übersetzung mıt
X<urzen Anmerkungen etirenn(t, endlich den ommentar etirennt,
qalle dreı der wel Teile einzeln käuflıch Der erste and wurde
mıt großem Schwung ın die Öffentlichkeit gebracht: 2000 Eixem-
plare subskrıbiert, weitere 2000 wurden dazu gedruckt. Ööge
die Begeıisterung für das sachlich und typographisch glänzen g -
Jungene Werk andauern!

T AT Michelitsch.

Athanasius-Werke. Herausgegeben 1m uftrage der Kırchen-
väter-Kommission der Preußischen ademıle der Wissen-
schaften. 111 Band, Teıil TKunden ZU Geschichte des
Arıanıschen Streites 318—328 Von IC Hans eorg Üpit  A  -

Lieferung (1—40) Berlin_ und Leipzig 1934, Walter de
Gruyter Co 6.50

ank einer Stiftung VO Mrs Anna aft in Cincinnaty un
der Notgemeinschaft der Deutschen Wiıssenschafit begınnt die Her-
ausgabe des Athanasıus Die ersten wel Bände werden dıe Schriften
des Kirchenvaters bringen, der dritte and enthält Tkunden und
Dokumente ZUuU Geschichte des Athanasıus. Die erste Lieferung des
drıtten Bandes zeıgt, daß das Werk In Text, Übersetzung, Apparat
und Satzbild den ewährten Grundsätzen bel den „Griıechischen
christlichen Schriftstellern der ersten drei Jahrhunderte‘‘ olg Dıe
umsichtige Krıtik und dıe tadellose phiılologische Akribie vermitteln
schon bei der ersten Durchsicht die Überzeugung unbedingter Ver-
läßlıchkeit.

Miıt thanasıus sınd WIT nicht 1U auf das große geistige Kampf-
{eld die Gottheit des Logos, dıe alte und eWw1g Junge Tra
Was düunkt uch Christus? Wessen Sohn ist er? versetzi, SOI-
dern WIT erleben miıt dem Vorkämpfer der Rechtgläubigkeit die wiıich-
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tigsten Kaméfhandlungen, welche die Dogmenentfaltung ®  umranken.
ber die Zunft der Fachwissenschaftler hiınaus, sehen daher alle
Freunde der Kirchenväter un: der Dogmengeschichte der Heraus-
gabe des gesamten Werkes mıt Ppannun; en

Lınz d Dr arl Eder

Das Papsttum 11n Frühmittelalter. Geschichte der Papste vom
Regierungsantrıtt Gregors des Großen bıs ZzuU Mıtte des
11 ahrhunderts Von Franz AÄaver Seppelt. 446.) Leipzig
1934, Hegner. In Leinen geb 12.50

Der zweıte and der auf sechs an berechneten ‚„Geschichte
des Papsttums” des ekannten Breslauer Kirchenhistorıkers erfuülhllt
dıe Erwartungen, dıie I1a  — nach Erscheinen des ersten Bandes egen
durite Gerade das Frühmittelalter ist fur den Verfasser einer Papst-
geschichte, die siıch einen weıteren Leserkreıs wendet, 1n VOeILI-

schıedener 1NS1C. eın Prüfstein. Es gilt, qauf einem ver  HE
vielfach unklen un! ungeklärten Zeithintergrund die Gestalten der
einzelnen Papste in ihrer Verbindung mıiıt einer rasch wechselnden
Zeiıtlage herauszuarbeiten. Dabeı sınd die Quellen vielfach verschuttet,

daß sich über manchen aps wen1g der nıchts Sıcheres ausSs-

a  n 1äaßt. Der Verfasser ist der Gefahr, diese Lücken mıt allge-
meinen Bemerkungen oder Vermutungen auszufüllen, streng aus dem
Weg eSaNSCNH, Welll auch das Gesamtbild dadurch einem vielfach
beschädiıgten Fresko ahnelt. Miıt großer Vertrautheıt un: Sicherheit
führt der Verfasser das scharfe Messer der Krıtıiık überkomme-
NenNn schriftlıchen Quellenmater1al, schneidet Ungeschichtliches radıkal
WeS,; nennt Verdächtiges beim rechten Namen, wahrt ıch aber uch
dem Wust der einschlägıigen Lıteratur gegenüber ıne eigene Meı-
N: Beruhmte Fälschungen, Dezw. Verunechtungen w1ıe die Kon-
stantinısche Schenkung, die Pseudoisidorischen Dekretalen, dıe LOor-
her Fälschungen, schwierige Sachverhalte w1e das Pıpınsche chen-
kungsversprechen, dıe Salbung vo St Denıis, dıe Kaıserkronung
Karls GTZ furchtbare Vorkommnıisse, Dn die aC. des Primi1-
Cer1us Chrıstophorus Papst Konstantın I1 oder das Totengericht
über aps Formosus, Gestalten wI1ie eın Johannes A die Päpste
unter der Herrschaft der uscier un Greszentier u. . erfordern VoO

Geschichtschreıber gerade quf dıeser Wegstrecke Umsıicht, Krıtik
und nüchternes Urteil. Man fühlt, daß der Verfasser dıe Zügel fest
ın der Hand alt.

Die Darstellung begınnt mit Gregor Gr., dem „‚Konsul Gottes‘‘,
un schreitet uüuber die monotheletischen Wırren, die Loslösung von

Ostrom, den und mit den Franken und die Entstehung des Kırchen-
taates auf arl Gr Sie Seiz fort beı den Nachfolgern arls,
zeichnet Nıkolaus I® Hadrıan E und Johannes + eingehender
un führt die Erniedrigung des Papsttums unter dıe römischen Ba-
NC, seine Erhebun: unter den Ottonen und das abermalıge ADb-
sinken unter die Dıktatur gewalttätiger Feudalgeschlechter VOTr en
Wır sınd durch dıe meisterhaften Überblicke eines Schnuürer
und dıe sprachlıche Darstellungskunst eines Gregorovius verwöhnt,
doch esselt dieser Verfasser UrCcC. seine Schilderung der Menschen
und ınge das Interesse sehr und spannt füur den nAachsten and.
‘1ın Verzeichnis der Päpste, allgemeine und besondere Lıteratur-
angaben un: ıne sorgfältige ıste der Eigennamen VOIl M Buch-
born erhöhen die Verwendbarkeıt des Werkes

Es ist wohl keın Zweiıftfel mehr, daß miıt dem zwanzigsten Jahr-
hundert das Jahrhundert des Papsttums im besonderen Sinne her-


